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Nachrichten 
Razzia im Goetheanum – Unverhältnismässi-
ge Durchsuchung?
Am 6. März 2007 erschien um 8.30 Uhr die Solothurner 
Staatsanwältin Barbara Lips mit 10 Beamten und verlangte 
nach den Vorstandsmitgliedern. „Dem ersten Durchsuchungs-
team folgten zwei weitere, sodass bald über 40 Beamte im Ar-
chiv des Goetheanum, den Büros der Vorstandsetage sowie 
der Finanzbuchhaltung Akten sichteten, in Kisten verstauten 
sowie Schubladen durchforsteten und Computerdaten kopier-
ten. Das unwirkliche Treiben dauerte den ganzen Tag …“1 In-
offiziell wurde uns mitgeteilt, dass 60 Beamte in Zivil das 
Goetheanum abgeschottet hätten. Es gab Leibesvisitationen, 
aus den Computern sollen nicht nur die Daten kopiert, son-
dern die Festplatten beschlagnahmt worden sein. Weder in den 
Zeitungsberichten noch in Stellungnahmen der AAG fanden 
wir bisher diese Berichte bestätigt.  

Der Anwalt der AAG hat in einem Protestschreiben an die 
Staatsanwaltschaft gegen die Unverhältnismässigkeit der Ak-
tion protestiert, denn nach Ansicht des AAG-Vorstandes ist die 
Klage des Vereins „Gelebte Weihnachtstagung“ (GWT) unge-
rechtfertigt. „Hintergrund ist ein Streit um Gerichtskosten, die 
bei früheren Prozessen angefallen waren. Diese müssen laut 
Ruchti [GWT] von den Vorstandsmitgliedern privat bezahlt 
werden. 800.000 Franken sollen jedoch über die Vereinskasse 
abgerechnet worden sein. Zentraler Streitpunkt ist die Inter-
pretation eines Urteils des Solothurner Obergerichts vom Jahr 
2005. Dieses hatte damals festgestellt, dass es nur eine An-
throposophische Gesellschaft gebe. Der Vorstand war bis da-
hin davon ausgegangen, dass die an der Weihnachtstagung 
1923 von Rudolf Steiner gegründete Gesellschaft neben der 
AAG weiterexistiert habe. Dieser «AAG (WT)» genannte 
Verein sollte wieder zum Leben erweckt und mit der AAG 
vereinigt werden. Die Kritiker warfen dem Vorstand vor, bei 
dem zweiten Verein handle es sich um ein blosses Konstrukt, 
und klagten gegen die AAG (WT). Das Obergericht hieß die 
Klage gut und verurteilte die AAG (WT) zur Übernahme der 
Gerichtskosten. Da diese aber gemäss dem Verdikt der Richter 
gar nicht existiert, wurden die sechs Vorstandsmitglieder der 
AAG, die zuvor auch als Vertreter der AAG (WT) aufgetreten 
waren, für die «Einbringlichkeit» der Mittel verantwortlich 
gemacht“ – baz, 9.3.2007. 

Durch diese vorschnelle, überzogene und unangemessene 
Durchsuchung und die Befragung der Vorstandsmitglieder ha-
be die Staatsanwaltschaft die Reputation des Vorstandes mas-
                                                           

                                                          

1  Nachrichtenblatt Nr. 11/07, Unverhältnismässige Durchsuchung, 
S. 7. 

siv gefährdet. Dass die durchgeführte Aktion in keinerlei Ver-
hältnis zu den Anschuldigungen stehe und sachlich völlig un-
begründet sei, macht der Vorstandsprecher der AAG gegen-
über inmedia deutlich: „Der so genannte neue Verdacht, dass 
800.000 Franken veruntreut wurden, ist kein neuer Verdacht, 
den man von Seiten des Goetheanums zu verheimlichen ver-
sucht, sondern eine Anschuldigung, die längst und in aller 
Sorgfältigkeit öffentlich kommuniziert und widerlegt wurde. 
Es gibt nicht nur keinen Vertuschungsversuch, sondern alle 
gegen die Vorständler geäußerten Verdächtigungen sind der 
allgemeinen Öffentlichkeit und den Mitgliedern seit langer 
Zeit mitgeteilt worden. Es ist deswegen völlig widersinnig, 
eine Durchsuchung durchzuführen. Es gab und gibt nichts zu 
verheimlichen.“2  

In einem Gespräch mit inmedia schildert Wolfgang Held wei-
tere Details: „Im Laufe der Durchsuchung wurden die anwe-
senden sechs Vorstandsmitglieder in den Räumen der Kan-
tonspolizei zu den Vorgängen befragt – insgesamt dauerte die 
Anhörung rund sieben Stunden.“ Nach unseren Informationen 
soll Virginia Sease, Vorstandsmitglied ohne PC, ganze 2 ½ 
Stunden verhört worden sein soll. Vielleicht muss die offiziel-
le Aussage dahingehend verstanden werden, dass die übrigen 
Vorstandsmitglieder entsprechend lange verhört worden sind. 

Selbstverständlich ist diese juristische Auseinandersetzung 
kein Grund zur Freude, da die „einfachen“ Mitglieder die Ver-
hältnisse nicht begreifen können und die „eingebundenen“ 
Funktionäre der Gesellschaft sie darüber hinaus nicht begrei-
fen dürfen, sofern sie nebst dem Gehorsam nicht den Ast ab-
sägen wollen, auf dem sie selber sitzen. Ein Lernprozess ist 
also trotz der eindrücklichen Ereignisse kaum zu erwarten. 
Nicht unbedeutende Kreise sind ausserdem überzeugt, dass 
sich der Vorstand nicht halten kann. Wer würde nachfolgen? 
Selbstverständlich möchte die GWT auf diesen Stühlen sitzen. 
Doch was das bedeuten würde, können sich nur diejenigen 
ausmalen, die halbwegs begreifen, was sich hinter dieser 
Strömung verbirgt. Was die okkult-materiellen Vorstellungen 
dieser Vereinigung anbelangt, so kann man davon ausgehen, 
dass sie das Goetheanum gesinnungsmässig in ein Steffianium 
umbauen würden, welches mit Wachsmuth-Geranien und 
Fränkl-Rosen geziert würde. Mit Goethe hat man dort genau 
so wenig am Hut, wie der jetzige Vorstand und seine Funktio-
näre. Und wie viel die „Eingeweihten“ der GWT taugen, kön-
nen dem objektiven Betrachter deren okkulte „Einsichten“ 

 
2  Pressemitteilungen der AAG, http://tinyurl.com/yovkcx  



hinsichtlich des Nachlass-Streites andeuten.3  

Zufällig wird an der Jahresversammlung vom 31. März der 
Ausschluss der Mitglieder der GWT ein Haupttraktandum 
sein. 

Okkulte Einsichten 
Die okkulten Einsichten sind ein Phänomen, welches die an-
throposophische Gesellschaft und Bewegung seit jeher ver-
folgt. Per Email haben wir vor kurzem eine derartige Bot-
schaft erhalten, von der wir nicht erwarten, dass unsere Leser 
sie inhaltlich ernst nehmen, wenn dieser Inhalt auch durchaus 
interessant oder gar logisch-einleuchtend klingen mag. Da wir 
nur ein Fragment anführen, zitieren wir anonym. Die ent-
scheidenden Sätze haben wir hervorgehoben:  

„durch die Inhalte des Schreibens an Justizministerin Merk 
ergab sich zusammen mit den Inhalten des Vortragsbuches 
                                                           
3 Günther Wachsmuth, der Hauptverantwortliche (zusammen mit 

Notar Altermatt, den Freund von Pfarrer Kully) für den Schwindel 
rund um den 8.2.1925, wird von der GWT zusammen mit Albert 
Steffen als anthroposophische Integrationsfigur betrachtet. Otto 
Fränkl war in den 40er-Jahren eine der Hauptfiguren im Kampf 
gegen den Rudolf Steiner Nachlassverein, ein Kampf, den die 
GWT heute in veränderter Form fortführt. So suggerieren sie die 
Meinung, die von dem Rudolf Steiner Nachlassverein veröffent-
lichten Zyklen würden das Karma belasten. 

178 – der karmischen Gesamtkonstellation – folgendes Bild in 
der Nacht: 

d i e  F ü h r u n g  d e r  A l l g e m e i n e n  A n t h r o p o s o -
p h i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  v e r e i n b a r t e  e i n  
G e h e i m a b k o m m e n  m i t  d e r  F ü h r u n g  d e r  
K a t h o l i s c h e n  K i r c h e ,  m i t  d e m  Z i e l ,  a l l e  
A n t h r o p o s o p h e n  d e r  K a t h o l i s c h e n  K i r c h e  
e i n z u g l i e d e r n .  U n t e r  d i e s e m  G e s i c h t s -
p u n k t e  s i n d  a l l e  Vo r g ä n g e  u m  u n d  m i t  
F r a u  H a l l e  h o c h - b r i s a n t .

Wir werden die nächsten Wochen und Monate als Entlarvung 
der Politik erleben dürfen. Jeder wird überprüfen müssen, auf 
welcher Seite er steht. Der von Steiner angekündigte Geistes-
kampf, wie er von Herrn Lievegoed so eindringlich charakte-
risiert wurde, er nimmt neue Formen in der Auseinanderset-
zung an…“ 

Roter Umschlag 
Der Umschlag dieses Jahrgangs erscheint in, wie wir finden, 
sehr schöner roter Farbe. Leider ist er dadurch für manche Le-
ser, deren Augenkraft nicht so stark ist, schwer lesbar. Zögern 
Sie nicht, sich bei uns zu melden, damit wir Ihnen weisse Ex-
emplare liefern können. 
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